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Agenda:

1. Organisation

2. Sozialraumorientierung

3. Komplexer Unterstützungsbedarf Geflüchteter

4. Ausblick
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Organisation
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Koordination
Sozialplanung

Controlling

50-1.0
Allgemeine
Verwaltung

(ohne Leitungsstelle)

50-1.1
ADV-Koordination

50-1.2
Schwerbehinderten-
recht und Sonder-

gesetze

50-1.3
Asylbewerberleistungen

und Nicht-
sesshafte

50-1.4
Renten- und

Versicherungsamt
(ohne Leitungsstelle)

50-1.5
Zentrale

Wohnungsfachstelle,
Unterbringung

50-1.6
  Wohngeld

50-1
Verwaltung, ADV
und besondere
Sozialaufgaben

50-4.1
Grundsicherung,
häusliche Pflege,

Eingliederungshilfe

50-4.2
Grundsicherung und

Sozialhilfe in
Einrichtungen

50-4.4
Grundsicherung und

Sozialhilfe außer-
halb von Einrichtungen

50-4
Sozialhilfe u.

Grundsicherung
 SGB XII

50-5.1
Hilfen

zur Erziehung

50-5.2
Wirtschaftliche

Jugendhilfe

50-5.3
Sozialer Dienst I

50-5.4
Sozialer Dienst II

50-5.5
Sozialer Dienst III

50-5
Kommunaler

Sozialer Dienst
SGB VIII

50-6.1
Amtsvormund-/pfleg-,

schften, Beistand-
schaften, Urkundsstelle

50-6.2
Unterhalts-

vorschusskasse

50-6
Amtsvormundschaften/
Beistandschaften, UVK

SGB VIII

Team
U25

Team
50plus

Team
Styrum

Team I

Team II

Team III

50-7.1
Casemanagement

Controlling,
Maßnahmenabwicklung,

Rehabilitation
(ohne Leitungsstelle)

Empfang und
Beschwerdemanagement

(ohne Leitungsstelle)

50-7.2
Zentrale

Dienste u.
Steuerung

Team
Antragsaufnahme

Team
Refinanzierung

Team
Leistungsgewährung I

Team
Leistungsgewährung II

Team
Leistungsgewährung III

50-7.3
Antragsaufnahme,

Refinanzierung,
Leistungsgewährung

50-7
Grundsicherung

für Arbeitssuchende
SGB II

Amtsleitung

Organisation
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Organisation

Deutsche Hochschule für
Verwaltungswissenschaften

6. Speyerer
Qualitätswettbewerb 2002

Strategisches Management

Sozialagenturen - Hilfe aus einer Hand

� Modellprojekt des MWA

� Projekt zur innovativen Weiterentwicklung der Sozialhilfe
und zur Modernisierung der Sozialämter

� Doppelte Zielsetzung:
� Verselbstständigung aus der Sozialhilfe, insbesondere durch 

Arbeitsaufnahme (Integrationsfunktion)
� Sicherung eines menschenwürdigen Lebens in der Sozialhilfe 

(Sicherungsfunktion)

� Der Modellversuch "Sozialagenturen" lief von Oktober 2001 bis 
Ende 2004
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Herausforderungen und strategische Ausrichtung

Für alle Bereiche des Sozialamtes gilt:

Erhalt und Weiterentwicklung sozialer Sicherungs- und 
Unterstützungssysteme

• Berücksichtigung der Belange einzelner Zielgruppen (SGB II, 
VIII, XII),

• Ausbau und Aktivierung sozialräumlicher Strukturen 
(Netzwerke), 

• Verzahnung der einzelnen Leistungsbereiche im Sinne einer  

ganzheitlichen Sichtweise auf individuelle Problemstellungen,

• Aufbau einer wirkungsorientierten Steuerung 

Organisation
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Gemeinsame Auftrag aller Leistungsbereiche:

• Soziale Problemlagen erkennen, aufgreifen und Hilfestellungen

bei der individuellen Problemlösung anbieten

• Sicherstellung der psychosozialen Grundversorgung der Bürger

und Bürgerinnen im Zusammenwirken mit Anderen

• Aus den Grundlagen des SGB II, SGB VIII, SGB XII resultiert 

der Auftrag, persönliche Hilfen ganzheitlich, gesetzes- und 

generationsübergreifend bereitzustellen.

Organisation
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Sozialraumorientierung ist eine innovative 
Strategie; die das Ziel verfolgt, über eine 
fachübergreifende intensive Zusammenarbeit und 
unter Einbindung lokaler Akteure Synergieeffekte zu 
Gunsten einer sozialen Stadtentwicklung, 
insbesondere einer Erhöhung der Chancengleichheit, 
zu erzielen.

Sozialraumorientierung
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Sozialraumorientierung als Handlungskonzept bedeutet 
für die Verwaltung:

� die Interessen, Bedürfnisse und Ressourcen der 
Menschen im Quartier zu erkennen und bei den 
Bedarfslagen zu berücksichtigen,

� die Menschen bei der Aktivierung ihrer Ressourcen zu 
unterstützen,

� die Ressourcen des Stadtteils zu nutzen sowie die so 
erzielten Ergebnisse und Erkenntnisse im 
Verwaltungshandeln zu berücksichtigen,

� Planungen, Projekte und Aktivitäten über 
Aushandlungsprozesse im Dialog zu erarbeiten,

� Verantwortung für fach- und ressortübergreifende 
Abstimmung zu übernehmen.

Sozialraumorientierung
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Sozialraumorientierung als Strukturkonzept bedeutet für 
die Verwaltung:

� Ressort- und handlungsübergreifendes Arbeiten

� Verfahren und/oder die Organisation innerhalb eines   
Ressorts aufgabenspezifisch raumorientiert auszurichten

Sozialraumorientierung
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Neue Formen der Kooperation

Arbeiten in
Netzwerken    

Fachbezug mit
Raumbezug

Fachübergrei-
fendes Arbeiten 

Sozialraumorientierung
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Sozialraumorientierung
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Sozialraumorientierung
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Sozialraumteams
SGB II
SGB VIII
SGB XII
u.a.

II
VIII

XII
u.a.

Sozialraumorientierung
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Sozialraumorientierung

Der Fallmanager …

… kennt die Situation 
des Kunden …

… kennt die Angebote des 
Versorgungssystems … 

Kunde

Individuelle Problem-
lagen & Bedürfnisse

… und ver-
mittelt ange-
messene und 
passgenaue 

Versorgung im 
Einzelfall

Versorgungssystem

Professionelle und 
angrenzende Hilfs-

angebote 

Unterstützungsmanagement

� Stärkung der individuellen 
Handlungskompetenz bzw. 
des sozialen Netzwerks des 
Betroffenen

Systemmanagement

� Koordination, Steuerung, ggf. 
Entwicklung von Dienstleistungen.

� Förderung der Zusammenarbeit 
der Institutionen.
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Sozialraumorientierung
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Organisation
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen



Ausbildung und Beruf

Kita

Schule

Alltagsleben,
Freizeit, Sport,

Kultur …

Sprache

Hilfen für Familien,
sichere Kindheit

Unbegleitete
Minderjährige

Soziale Betreuung

Medizinische 
Versorgung

Sozialleistungen/ 
Sicherung des 
Lebensunterhalts

Unterbringung

Anerkennungs-
verfahren

Aufenthaltsrechtliche 
Regelungen

496 Wohnungen 158 Standorte

2.300 Geflüchtete

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen



Aufenthalt (AufenthG)

Unterbringung/ Soziale Betreuung 
(FlüAG)

Leistungsgewährung (AsylbLG)

Unbegleitete Minderjährige 
(SGB VIII)

Kinderbetreuung 
(SGB VIII/KiBiZ)

Beschulung (SchPflG)

Arbeitsmarktintegration (SGB III und SGB II)

2.300 Geflüchtete

496 Wohnungen 158 Standorte

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Organisation:
Was man sieht 
und was verborgen ist …

Formale Aspekte:
• Unternehmenspolitik
• Strukturen
• Prozesse
• Stellenbeschreibungen
• Bilanzen
• Pläne
• Vorschriften
•

Informale Aspekte:
• Macht
• Soz. Beziehungen
• Vertrauen
• Werte
• Motivationen
• Rollen
• Erwartungen
• Bedürfnisse
• Kultur
•

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext von 
Geflüchteten und Organisationen - „Eisbergmodell“
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Organisationen sind 
autonome soziale Systeme
mit eigener Handlungslogik

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext von 
Geflüchteten und Organisationen - „Eisbergmodell“



„Einwanderung gestalten“

Zwischenergebnisse der Erprobungsphase 

Mülheim an der Ruhr

Düsseldorf, 09.11.2016

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen



Auftraggeber Lenkungsgruppe Projektteam

MAIS, ISR, Dez. V
ISR, Ref. V, 50, 50-3/ -5/ -7, 32,
45, DRK, CBE, Proko, IFK-Ko.

Proko, IFK, SAF, 50-3, 32,
BB,KI, Träger, erweitert bei Bedarf

Planung und Koordination
des Gesamtablaufes,

Entwicklung und Umsetzung
von Ergebniszielen,

Arbeitsebene

Gesamtverantwortung für
die Projektsteuerung,

Ergebnisverantwortung

Allgemeine Zielformulierung
und Zielkontrolle

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen



Herausforderung Migration - Augsburg 24.07.2017 29

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen

Leitung Sozialamt
Projektleitung

Leitung Amt für 
Kinder, Jugend und 

Schule
(u.a.KI)

Leitung Referat  
Bildung, Soziales, 

Jugend, Gesundheit, 
Sport und Kultur Abteilungsleitung

Ausländeramt

Leitung Abteilung 
für besondere 

Sozialaufgaben
(u.a. AsylbLG)

Sozialamt

Deutsches Rotes 
Kreuz 

Kreisverband 
Mülheim an der Ruhr 

e.V.

Centrum für 
bürgerschaftliches 

Engagement

Abteilungsleitung 
Kommunaler 

Sozialer Dienst

Sozialagentur Jobcenter 
Mülheim an der Ruhr

Wissenschaftliche 
Begleitung

FRANKFURT UNIVERSITY 
OF APPLIED SCIENCES

Prozess-
koordination

SGB VIII

Prozess-
koordination

SGB II

Systemkoordination
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1. Transparenz herstellen

2. Prozesse systematisieren

3. Integrationsschritte über die EA hinaus generieren

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen



„Fälle“

neue Impulse zur Fallbearbeitung

Feedback

operative Bereiche Lenkungsgruppe

Netzwerk

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen

1. Gemeinsame Analyse der Zielgruppe (Bedarfssituation)
- „vom Fall zum System“

2. Darstellung der bestehenden „Dienstleistungskette“
aus Sicht der Zielpersonen (NutzerInnen-Perspektive) –
Abklärung de verschiedenen professionellen Zugänge

3. Entwicklung eines gemeinsamen Zielsystems bezogen   
auf die Zielgrupppe

4. Entwicklung einer optimalen Dienstleistungskette

5. Abgleich der bestehenden mit der optimalen 
Dienstleistungskette

6. Planung und Veränderung des bestehenden Angebotes
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Quelle: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB): Aktuelle Berichte „Flüchtlinge und andere 
Migranten am deutschen Arbeitsmarkt“ (14/2015)

Arbeitsmarktintegration braucht Zeit

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen



Herausforderung Migration - Augsburg 24.07.2017 42

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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„Konzentration von Kompetenzen für eine 
schnelle, umfassende und zielorientierte 
Betreuung von Asylsuchenden und 
Flüchtlingen mit Bleiberechtsperspektive bei 
der Integration in Arbeit und Ausbildung“

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen

Übersicht: Zentrale kommunale Anlaufstellen und Integration Points
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Stadt 1 Stadt 2 Stadt 3 Stadt 4 Stadt 5 Stadt 6 Stadt 7

Absprachen
mit dem
Sozialamt,
Hotline zum
Ausländeramt

Unterstützung
durch 
Ausländer-
behörde

E-mail
Postfach
in der
Ausländer-
behörde

Hotline
zum Ausl.amt

Absprachen 
per FAX,
E-mail,
Ruckruf

Kurzer
Austausch
im Rahmen
Netzwerk

Enge
Zus.arbeit,
regelm.
Daten-
austausch

Kommunale
Kooperation
begrenzt
(kein Daten-
transfer)

Absprachen
und 
Besprechung
mit dem
Sozialamt

Hotline zum
Sozialamt,
Ausländer-
behörde

Umfassende
Integration
kommunaler
Leistungen

Absprachen
mit dem
Sozialamt,
Hotline mit
Ausländer-
behörde

Umfassende
Integration
kommunaler
Leistungen

Enge 
Zusammen-
arbeit,
Integration
kommunaler
Leistungen
geplant

Stadt 8 Stadt 9 Stadt 10 Stadt 11 Stadt 12 Stadt 13 Stadt 14

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen

Beteiligung der Kommunen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Kernauftrag des Netzwerkes: 
eine integrierte Leistung 

in Form einer 
Dienstleistungskette

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Systemebene

Fallebene

Austausch der Ebenen zur Effektivitäts- und Effizienzsteigerung mit QM

Netzwerk-
analyse

Bedarfs-
und

Umfeld-
analyse

Netzwerk-
planung

Netzwerk-
aufbau

Netzwerk-
pflege

Evaluation
des

Netzwerkes

Klärungs-
phase

Assessment Hilfeplanung Durchf. und
Vernetzung

Monitoring Evaluation

Case Management

„Mehrebenenstrategie“*

*Prof. Dr. Claus Reis, Frankfurt University of Applied Sciences, Siegburg, 11. Mai 2017
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen

Gesucht werden kommunale Konzepte
und/oder Projekte mit den Schwerpunkten
Integration und Zusammenleben.
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Die kommunale Flüchtlingsarbeit steht gewaltigen 
Herausforderungen gegenüber.

Um diese Aufgaben möglichst effizient bewältigen zu 
können, bedarf es 

• eines guten kommunalen Managements, 
• einer guten Koordinierung und 
• vorausschauender Planung und Steuerung, 

die alle wichtigen Akteure berücksichtigt
und beteiligt.

Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen
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Komplexer Unterstützungsbedarf im Kontext 
von Geflüchteten und Organisationen


